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Die AGEM gratuliert

Vor 25 Jahren ehrten erstmals 20 Autor/innen den 
Internisten Hans-Jochen Diesfeld zu seinem 60. 
Geburtstag in dieser Zeitschrift in Form einer Fest-
schrift1. Zu diesem Zeitpunkt konnte er bereits auf 
ein bemerkenswertes Lebenswerk zurückblicken2. 
Mit seinem im gleichnamigen Kurs für ausreisen-
des Gesundheitspersonal seit 1974 verwirklichten 
Konzept einer Medizin in Entwicklungsländern 
wurde die „Schulmedizin“ innovativ mit den „öko-
logischen und sozioökonomischen Merkmalen und 
ihre Bedeutung für die Gesundheit und die ärztliche 
Aufgaben“ und „kulturanthropologischen und me-
dizinsoziologischen Merkmalen der Bevölkerung 
in Entwicklungsländern“ verknüpft und für deren 
Rolle zumindest im außereuropäischen Kontext 
verortet: Armut und Unterentwicklung als Folgen 
des damals gerade formal zu Ende gegangen Kolo-
nialismus fanden hier einen operationalen Platz, um 
Perspektiven für Abhilfe und Entwicklung zu schaf-
fen. Dabei verband er immer innovativ den Forscher 
in der Hardware der klassischen Tropenkrankheiten 
mit der Rolle der Lehre im Rahmen eines nachhal-
tigen Entwicklungskonzeptes der Medizin als einer 
anpassungsfähigen und dienenden Institution in 
größeren und durchaus heterogenen gesellschaftli-
chen Kontexten im Wandel. Er konnte dies meis-
terhaft und dabei aufzeigen, dass das eine ohne das 

andere nicht wirklich im Dienste der menschlichen 
Grundbedürfnisse Sinn macht bzw. funktionieren 
kann. Sein Konzept zeigte sich dann in breiter wis-
senschaftlicher ffentlichkeit 1979 in Heidelberg 
auf der . Tagung der deutschen Gesellschaft für 
Tropenmedizin – wie sie damals noch hieß –, auf 
der in solchem Rahmen die kulturanthropologische 
und sozioökonomische Dimension der Medizin 
erstmalig einen angemessenen Platz einnehmen 
konnte. Ein entsprechender Ausschnitt aus dem Pro-
gramm möge dies hier belegen und erinnern.

Eine Reihe der Autor/innen aus diesem Heft 
der Curare haben in seinen Kursen für ausreisende 

rzt/innen und Gesundheitspersonal auch als Refe-
rent/innen mitgewirkt: Rüdiger Finger, Ernst Haaf, 
Ute Luig, Samia Al Azharia Jahn, sowie die bei-
den Unterzeichner der hier anschließenden Seiten. 
Auch im Ruhestand (seit 1997) blieb Diesfeld ein 
gefragter Berater nationaler und internationaler Ins-
titutionen. Er lebt seither mit seiner Frau Ingeborg, 
der langjährigen Geschäftsführerin der AGEM in 
den 1980ern, im heimatlichen Starnberg und war 
bis jüngst in lokalen ökologischen Aktivitäten en-
gagiert. Die Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin 
gratuliert ihrem grossen Förderer herzlich zum 85. 
Geburtstag und wünscht weitere gesunde und be-
schauliche Jahre. 

Hans-Jochen Diesfeld zum 85. Geburtstag (*18. April 1932)
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